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Chronik. 


Perſonalchronik. Der zeitherige Privat— 
copiſt Leu m iſt zum Kirchendiener an S. Petri und 
Pauli erwählt worden. 

Der Hauptmann der 5. Jägerabtheilung Graf 
v. Schweinitz allhier hat den Johanniterorden, 
der Maurermeiſter Ganſel zu Bunzlau den rothen 
Adlerorden IV. Klaſſe erhalten. 


Verdienſtliches. Die evangeliſche Kirche 
zu Cunnerwitz erhielt von vier Bauergutsbeſitzern 
der daſigen Parochie eine neue ſcharlachrothe tuchene 
Kanzel- und Altarbekleidung im Werthe von 80 thlr. 
Die evangeliſche Kirche zu Gerlachsheim hat 
von der Beſitzerin von Mittel-Gerlachsheim, verw. 
Lieutenant Weber geb. von Uckermann, bei Ver- 
mählung ihrer Enkeltochter einen werthvollen Kron— 
leuchter erhalten. Die evang. Kirche zu Schwerta 
von den jungen Leuten der Gemeinde an Luthers 
Todestage einen gläſernen Kronleuchter, 25 thlr. 
werth. Die evang. Kirche zu Königshain von 
der verſt. Wittwe Pohl ein Legat von 100 thlr., 
ebenſoviel erhielt die Armenkaſſe, die Miſſionsan⸗ 
ſtalt aber 400 thlr. Die evang. Kirche zu Horka 
erhielt 1 Chor Poſaunen von den Gemeinden und 
von der Frau Paſtorin eine neuſilberne Taufkanne, 
erſtere 36 thlr. und letztere 1 chlr. im Werthe. Der 
evang. Kirche zu Küpper ſchenkte der Zimmermſtr. 
Neumann zwei Chorröcke für die Altariſtenknaben. 
Derſelben Kirche ſchenkte der Weber Riemer zu Neu⸗ 


haus, katholiſcher Confeſſion, ein Altarbild. Die 
Kirche zu Sänitz erhielt vom Müllermſtr. Wünſche 
2000 Ziegeln zum Auspflaſtern. 


Turnſchule. 

Görlitz, am 19. Januar 1847. 

Geſtern wurde die erſte öffentliche Anſtalt der 
Gymnaſtik für die Schulen unfrer Stadt eröffnet, 
nachdem früher bloß Privatturnanſtalten beſtanden 
hatten, die ſich im Anfange einer ziemlichen Fre= 
quenz erfreuten, fpäter aber aus Mangel an Theil— 
nahme geſchloſſen werden mußten. Jetzt, wo, nach 
der höchſt preiswürdigen Cabinetsordre vom 6. Juni 
1842, die ſtädtiſchen Behörden für dieſe nicht blos 
nützlichen, ſondern unentbehrlichen Leibesübungen 
ſich lebhaft intereſſiren, läßt ſich hoffen, daß die 
Sache Beſtand haben und wie die bereits ſeit 9 Jah— 
ren beſtehende Schwimmanſtalt wachſen und ge— 
deihen werde. 

Die Zeit vom 18. Januar bis zum 1. Mai e. 
ſoll zur Bildung von Vorturnern benutzt werden, 
worauf die Uebungen im Freien auf einem geeig—⸗ 
neten, von der Commune bewilligten Platze folgen 
ſollen. 

Geſtern begannen die Vorübungen der Gym— 
naſiaſten in Gegenwart des Herrn Juſtizrath Fi— 
ſcher, des Herrn Profeſſor Anton und des Herrn 
Courector Struve; heute nahmen die der Züge 
linge der höheren Bürgerſchule, in Gegenwart des 
Herrn Director Kaumann, ihren Anfang. Der 
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Letztere hielt, ehe die Uebungen begannen, eine Anz 
rede an ſeine Schüler, in welcher er ihnen die un⸗ 
mittelbaren und mittelbaren Zwecke der gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen auseinander ſetzte, auf die wunder⸗ 
volle und enge Wechſelwirkung an Körper und Geift 
hinwies und die Nothwendigkeit einer harmoniſchen 
Entwickelung der geiſtlichen, ſittlichen und körper⸗ 
lichen Anlagen zeigte. Zugleich verpflichtete er die 
Zöglinge, dem vom Herrn Profeſſor Dr. Maßmann 
empfohlenen und nunmehr hier angeſtellten Turn— 
lehrer aus Eiſelen's Schule, Herrn Böttcher, 
die gebührende Hochachtung und ſeinen Anordnun— 
gen unverbrüchlichen Gehorſam zu leiſten, fo wie 
die ihnen hier gebotene Gelegenheit zu ihrer Aus— 
bildung gewiſſenhaft zu benutzen. Dank den ſtädti— 
ſchen Behörden, die nicht müde werden, für das 
Beſte der Jugend zu wirken und ſich durch Errich- 
tung dieſer Turnanſtalt ein neues Verdienſt um Mit⸗ 
und Nachwelt erworben haben! 10. 


Görlitz. In der Nacht zum 7. Januar ce. 
wurde ein Gedingegärtner zu Hohkirch durch ein 
Geräuſch im Hauſe geweckt. Als er ſich in die Haus— 
flur begab, traf er einen langen Kerl, der ihm ent— 
gegen kam. Der Gedingegärtner faßte ihn, wollte 
ihn halten und es kam zum Ringen, wobei der 
Dieb nicht ohne Wunden wegkam; dennoch gelang 
es ihm, zu entweichen, wobei er aber eine noch 
neue Mütze und einen kurzen eichenen Stock im Stiche 
laſſen mußte. Er war durch Erbrechung eines Fen— 
ſteks eingeſtiegen und hatte ſich bereits einige Sil— 
bergroſchen Geld aus einer Hoſentaſche und eine 
Wurſt aus dem Keller geſtohlen. Im Ganzen 
aber hat er ſchlechte Geſchäfte gemacht, wie das je— 
dem Schuft von Herzen zu gönnen iſt. Dagegen 
erbeuteten andere Diebe in Meuſelwitz bei einem 
Bauer dadurch, daß fie durch Einſchlagen einiger 
Stückhölzer in die Scheune eines Reſtbauers ein— 
drangen, einen Scheffel Gerſte. In Görlitz wur— 
den wieder mehre Mäntel, armen Knechten gehörig, 
welche fie auf Wagen oder ſonſt aufſichtslos zurück⸗ 
gelaſſen, entwendet. 


Lauban. Die Aktien zum Bau einer Straße 
von Lauban nach Kohlfurt ſind nunmehr gezeichnet 
und der Bau ſoll mit künftigem Frühjahre beginnen. 
Inzwiſchen ſind wir durch die Nachricht von einer 


Eiſen bahn von Vunzlau nach dem Rieſengebirge 
erſchreckt worden, hoffen aber, daß ſie nicht zu 
Stande kommen werde. — Für Hebung unſerer 
Weberei iſt in neuerer Zeit Manches geſchehen. Be— 
ſonders iſt auch die mit einem Dampfapparate vers 
bundene Bleichanſtalt des aus Görlitz hierher über— 
ſiedelten Herrn Zagelmeyer, welche allen Anfor— 
derungen entſpricht, zu erwähnen. Dagegen fehlen 
uns für unſere Gewebe noch immer die Appre— 
turanſtalten. — An inneren Kriegen fehlt es 
hier nicht. Bald iſt es der Glöckner, den man we—⸗ 
gen ſeines Umganges anficht, bald, und noch 
gefährlicher, ſtellen ſich einzelne Mitglieder der 
Schützengeſellſchaft gegenüber. Selten zum Glück 
kommt es zum — treffen. Zum Schluß theilen 
wir folgende Bekanntmachung des hieſigen Magi— 
ſtrates mit: 

„Geſtern früh iſt ein gegen die ſtädtiſchen Bes 
hörden gerichteter, anonymer Schmäh- und Droh— 
brief hier aufgefunden worden. Demjenigen, der 
uns den Verfaſſer deſſelben dergeſtalt anzeigt, daß 
derſelbe zur Unterſuchung gezogen werden kann, 
ſichern wir, unter Verſchweigung ſeines Namens, 
eine Belohnung bis auf Höhe von 

Funfzig Thalern 
hierdurch zu. 

Lauban, den 19. Januar 1847. 

Der Magiſtrat.“ 


Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſen⸗ 
bahn. Der Nachtheil, welcher durch den unter- 
brochenen Verkehr auf der Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn — durch Einſtellung des Vefah— 
rens der Strecke zwiſchen Kohlfurt und Görlitz — 
für das handeltreibende Publikum zunächſt, ſodann 
auch für das übrige Publikum, die Correſpondenz, 
Geſchäftsverbindung u. ſ. w. erwächſt, wird immer 
fühlbarer. Man ſage nicht, daß ja vor Eröff⸗ 
nung der Vahn auch nur die gegenwärtigen Com- 
muniecationsmittel vorhanden geweſen ſeien! Ein 


Mal war damals der Verkehr mit den Communi⸗ 


cationsmitteln im Einklauge, — was jetzt nicht der 
Fall iſt, wo die Poſtverbindung nur als ein einfte 
weiliges Surrogat hergeſtellt worden iſt; — ſodann 
aber hat ſich der Verkehr jetzt bereits nach der Eiſen⸗ 
bahnverbindung eingerichtet. Dieſe Einrichtung 
wird nun plötzlich geſtört; nicht um die Sache in 
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das alte Geleiſe zurückzuführen, ſondern um in eini⸗ 
gen Monaten wiederum der nur ſiſtirten Eiſenbahn⸗ 
verbindung Platz zu machen. Welche Nachtheile 
für Jeden, der feine Geſchäfte nach einem ſolchen 
ſchwankenden, unſichern Communicationsweſen ein- 
richten muß! Welche Nachtheile aber auch für die 
Eiſenbahn ſelbſt, zumeiſt deren Aetionäre, da das fo 
geſtörte Vertrauen ſich ſchwer wieder einfinden wird. 
Die geringſte Unannehmlichkeit iſt dabei die, daß 
das Publikum gegenwärtig der Bahn felber nur den 
ſchlechteſten Bauzuſtand beizumeſſen verführt wird. 
Ueberall ſieht man jetzt Einſturz der Brücken, Dämme, 
ſelbſt der Gebäude, wie denn auch das Rauſchaer 
Bahnhofsgebäude bereits dem Einſturz nahe, kaum 
4 Monate alt, mit Stützen (gleich dem 600jähri⸗ 
gen Klofter in Görlitz) verſehen fein fol. Dieſe, 
dem Publikum offiziell aufgedrängte Augſt hat ſich 
bereits bis auf noch unvollendete Bauwerke erſtreckt. 
Das Gerücht, daß ein Pfeiler des Görlitzer Viä⸗ 
duets ſich geſenkt habe, ſteht bei Vielen und nicht 
den Unbedeutendſten ſo feſt, daß es durch keine Re⸗ 
monſtration zerſtreut werden kaun. — Wie ganz 
anders iſt das Vertrauen auf die Löbau- Bautzener 
Strecke vorhanden, wie einflußreich iſt daſſelbe ſelbſt 
auf den Stand der Aetien (103) — und dennoch, 
um wieviel ſchwieriger war dort die Aufgabe des 
Eiſenbahnbaues, der faſt gänzlich aus Kunſtbauten 
beſteht. 5 

Daß die Beſchädigung des Langenauer Dam— 
mes die Urſache der Einſtellung der Befahrung der 
Kohlfurt⸗Görlitzer Bahnſtrecke ſei, wird wol von 
Niemand mehr geglaubt. Ich ſelbſt habe zwar wol 
geſehen, daß man au dem Damme baut, indem 
an den Doſſirungen Land angeſchüttet wird. Dieſe 
Operation bezweckt wol aber mehr, für den künfti⸗ 
gen Aufgang des Froſtes das Weichen des Dammes 
zu hindern, als für den gegenwärtigen Zuſtand deſ— 
ſelben etwas zu beſſern. Eine Strecke, deren Dämme 
noch einen Güterzug von 900 Centnern Fracht aus⸗ 
hielten — mit demſelben fuhr man die Bahn ad 
interim zu Grabe — ſcheint dem Publikum jetzt 
noch ganz ſicher zu ſein. Nach der Meinung Aller 
ſei dieſe Bahnſtrecke ſogar noch ſicherer zu nennen, 
als die von Kohlfurt nach Frankfurt. 

Man darf alſo wol hoffen, daß eine von dem 
Handelsſtande der zunächſt betheiligten Städte be⸗ 
abſichtigte nachdrückliche Beſchwerde über dieſe Ein⸗ 


ſtellung des Bahnverkehres denſelben ehebaldigſt 
wieder öffnen wird. Dies um ſo ſchneller, als die 
Oſtermeſſe herannaht, für welche gerade die einge- 
ſtellte Strecke eben ſo nothwendig, als der Geſell— 
ſchaftskaſſe einträglich iſt. 

Sehr befremdet hat auch die neuere Anordnung, 
wonach gegen die allzugroßen Maſſen der 
Frachtgüter, welche auf dieſer Bahn zur Beför⸗ 
derung aufgegeben werden, Vorkehrungsmittel ge⸗ 
troffen werden. Anſtatt die Zahl der regelmäßi⸗ 


gen Güterzüge zu vermehren — ſtützt man ſich 


darauf, daß die Vermehrung der unregelmäßigen 
Züge gefährlich ſein würde und verordnet, daß nur 
ſo viel Güter angenommen werden ſollen, als man 
nach gegenwärtiger Einrichtung ſortbringen kann. 
Sehr gnädig! möchte man ausrufen, wenn die ganze 
Sache nicht zu ernſt zum Scherze wäre. 

Vorläufig ſcheint es aber, als wenn wir wirklich 
unfere Hoffnung auf den erſten April ſetzen müßten. 


Gewerbliches. 

Verfahren zur Bereitung von Kartof⸗ 
felmehl. Die zweckmäßigſte Bereitung von Kar⸗ 
toffelmehl dürfte wol die nach der von Profeſſor 
Schultze in Eldena bekaunt gemachten Methode fein. 
Dieſelbe zweckt nämlich darauf ab, unter Erhal— 
tung aller Nährſtoffe mittelſt eines wenig umſtänd⸗ 
lichen Verfahrens ein Mehl darzuſtellen, welches 
im Weſentlichen derſelben Anwendung zur Speiſe 
fähig iſt, wie die Kartoffel ſelbſt. Die Kartoffeln 
werden nämlich gekocht. Dabei verkleiſtert die 
Stärke in den Zellen und ſchließt das geronnene 
Eiweiß mit ein; der Zuſammenhang des Mark⸗ 
gewebes ſelbſt wird gelöſ't. Damit die gekochten 
Kartoffeln ſich beſſer trocknen laſſen und die Sub⸗ 
ſtanz nicht glaſig werde, läßt man die gekochten 
Kartoffeln gefrieren, wodurch dieſelben in einen 
Zuſtand verſetzt werden, vermöge deſſen nach dem 
Aufthauen das Waſſer ſehr leicht abgepreßt und 
der Rückſtand getrocknet werden kann. Die 
trockne Subſtanz läßt ſich ſchon zwiſchen den Fin⸗ 
gern in ein körniges lockeres Pulver zerreiben, wel⸗ 
ches mit Leichtigkeit gereinigt und durch einfaches 


Anbrühen zur Speiſe vorbereitet werden kann. 
(Muſſahl's prakt. Wochenbl.) 
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Aufbewahrung der Eier. Man pflegt, 
nach einer Mittheilung des Herrn Jules Itier, in 
China die Eier einzuſalzen und ihre Conſervirung 
auf dieſe Weiſe auf mehrere Jahre zu ſichern. Das 
Verfahren dabei iſt ſehr einfach. Man bereitet eine 
geſättigte wäſſrige Auflöſung von Kochſalz und läßt 
die Eier fo lange darin, bis fie auf den Boden 
ſinken; ſie ſind dann hinlänglich von Salz durch— 
drungen, werden herausgenommen, getrocknet und 
in Kiſten gelegt. Dieſe Eier, welche in hartem 
Zuſtande gegeſſen werden, ſind vortrefflich; ſie ſind 
in einem dem Geſchmack gerade zuſagenden Grade 
geſalzen. (Böttger's politechn. Notizblatt.). 


Eiſenanſtrich gegen Roſt. Zeni empfiehlt 
80 Theile geſtoßenes, ſehr fein geſiebtes Ziegelmehl, 
vermiſcht mit 20 Theilen Bleiglätte; die Miſchung 
wird auf einem Reibſtein mit Leinöl zu einem dicken 
Anſtrich gerieben und mit Terpeutinöl verdünnt. 
Vor der Benutzung muß das Eiſen, auch wenn es 
neu iſt, ganz rein geſcheuert werden. Herr Zeni 
verſichert, daß Eiſen, welches zweimal mit jenem 
Anſtrich verſehen worden war, täglich der Einwir— 
kung des Meerwaſſers ausgeſetzt, völlig frei von 
allem Roſt geblieben ſei. 


(Erdmann's Journal für pract. Chemie.) 


Austrocknungsmittel für feuchte Woh— 
nungen. Die „Neuen Notizen aus dem Gebiete 
der Natur- und Heilkunde, 1846“ geben folgendes 
Mittel an zum Austrocknen feuchter Wohnungen: 
Man nehme eine concentrirte Alaunauflöſung und 
waſche die inneren Wände damit. Oder, wenn 
beim Bau eines Hauſes Sand zur Mörtelbereitung 
verwendet wird, welcher Salztheile enthält, wo— 
durch dann feuchte Wände entſtehen würden, ſo 


Bekanntmachungen. 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung meiner guten Frau von einem muntern 
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löſe man in dem zur Bereitung des Mörtels die— 
nenden Waſſer ein gewiſſes Quantum Alaun auf, 
und die Mauern werden austrocknen. 


Darſtellung der Flüſſigkeit zur Spei⸗ 
fung der ſogenannten tragbaren Gas— 
oder Dampflampen. Als die zweckmäßigſte 
Miſchung empfiehlt Apotheker Reinige im Archiv 
der Pharmacie, einen Theil reetificirtes Terpen⸗ 
tinöl und drei Theile Alkohol von mindeſtens 90 
Procent, Nicht reetifieirtes Oel greift wegen der 


darin enthaltenen Säure die Meſſingeylinder an, 


giebt auch mehr harzige Beſtandtheile und eine nicht 
fo helle Flamme. Ein kleiner Zuſatz von wohl- 
riechendem Oel verbreitet beim Anzünden und Aus⸗ 
löſchen zugleich noch einen angenehmen Geruch. 


Vermiſ echtes. 


In Breslau iſt die Steindrucker-Wittwe Ro⸗ 
ſina Stromitzki am 16. d. M. in ihrer Wohnung 
ermordet gefunden worden. Der Mord iſt mit zwei 
Handbeilen und einem Meſſer verübt worden, wie 
es ſcheint, aus Raubſucht. Der Thäter hatte die 
Leiche unter ein Bette verſteckt, ſorgfältig genug die 
Spuren der blutigen That dem erſten Aublicke ver- 
borgen und ſogar die Stubendielen gewaſchen. Die 
Stubenthüre fand man verſchloſſen. Der Mord 
ſcheint am 15. d. M. Nachmittags zwiſchen 5 bis 6 
Uhr geſchehen zu ſein und zwar in einem ſehr beleb⸗ 
ten Hauſe, in der Nähe anderer bewohnter Ge— 
mächer. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. Wie 
es ſcheiut, muß es ein Menſch geweſen fein, dem 
daran gelegen war, daß die That fo ſpät als möge 
lich entdeckt werde und der übrigens in der Woh- 


nung der Ermordeten bekannt war. 


Knaben beehre ich mich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und Verwandten anzuzeigen. 


Görlitz, den 24. Januar 1847. 


Schicht, Auſtalts-Lehrer. 
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1272] Junigſten Dank für die vielfältigen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, die ſowohl durch 
aweſchmmeend des Sarges, als auch durch Begleitung zur Ruheſtätte unſerer guten Gattin, Mutter, 


Großmutter, 
nen Frau Marie Sophie 


rgroßmutter, Schwiegermutter und Schweſter, der in ihrem Soſten Lebensjahre verſtorbe⸗ 
rauſe, geb. Lange, von Freunden und 


erwandten uns zu Theil 


geworden. Wir verbinden damit den Wunſch, daß ſie der Herr Alle, auch bis in die ſpäteſten Jahre, 


mit Geſundheit beglücken möge. 
Görlitz, den 26. Januar 1847. 


Die Hinterbliebenen. 


— 
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251] Für die vielfachen Beweiſe wahrer Theilnahme bei dem Dahinſcheiden und der Beerdigung 
meines lieben Gatten ſage ich allen den Verehrten meinen tiefgefühlten Dank mit dem aufrichtigen Wunſche, 
daß der Vater im Himmel von Allen ſo ſchmerzliche Erfahrungen abwenden möge. 

Hennersdorf, den 25. Januar 1847. Verw. Herrmann, geb. Kloß. 
nnr ²˙ ⁰ꝛmAJ ᷣpdpdfßpßßßfßßßß d e TEE 
4305, Wie ein Blitz aus heiterm Himmel, fo traf uns der Tod unſerer guten Schweſter, Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau Marie Eliſabeth Eiffler, geb. Fiſcher. Ein 

J endete am 22. d. M., Nachmittags in der 4. Stunde, ihr nur den Ihrigen gewidmetes 
Leben. Noch blutete die Wunde, welche uns vor wenigen Wochen durch den Tod unſers guten 
Vaters geſchlagen wurde, und ſchon fordert der unerbittliche Tod dieſes neue Opfer. Tief gebeugt, 
doch ergeben in des Höchſten Willen, ſtehen wir an den Gräbern der Geliebten, und der Glaube 
an ein liebevoll waltendes Weſen hilft uns unſern doppelten Verluſt tragen. Allen denjenigen Ver⸗ 
wandten und Freunden der Entſchlafenen aber, welche uns abermals ihre wärmſte Theilnahme an 
den Tag legten, ſagen den verbindlichſten Dank 


die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


308] Auction. Kommenden Montag deu 1. Februar, früh von 9 Uhr an, ſollen im Auctionse 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in gelbpolirten Sophas mit und ohne Spruungfe⸗ 
dern, Tiſchen, Stühlen, Komoden, Glas- und Wirthſchaftsſchräuken, 1 Ladentiſch, 1 Brückenwaage, 
Bettſtellen, Federbetten, I kupfernen Keſſel, ſteingutnen Kaffee-, Thee⸗, Sahn⸗Käuuchen und Töpfchen, 
Cigarrenfutteralen, Makulatur-Papier und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung vers 


kauft werden. Wießner, Auct. 


00% Sachſiſche Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 

Indem ich die geehrten Mitglieder benachrichtige, daß die Rentenſätze für die im Jahre 1846 fälli⸗ 
gen Renten feſtgeſetzt ſind, und ich zu Einlöſung der Coupons bereit bin, benutze ich die Veranlaſſung, 
dieſes ſegensreich wirkende Inſtitut, welches vermöge der Einrichtung beſonderer Erbklaſſen entfchiedene 
Vorzüge vor mehreren ähnlichen Anſtalten mit der größten Sicherheit verbunden gewährt, wiederholt zu 
empfehlen und darauf aufmerkſam zu machen, daß das neue Sammeljahr mit dem 1. Februar beginnt. 
Jede zu wünſchende Auskunft ertheile ich bereitwilligſt. Robert Oettel, 

Görlitz, den 25. Januar 1847. 0 Agent. 
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155 Freiwilliger Verkauf. 

Der frequente Gaſthof (zur Hoffnung) in Rietſchen, an der Poſtſtraße von Niesky nach Mus⸗ 
kau belegen, mit circa 50 Morgen Areal und andern ſehr bedeutenden Forſtrechten, foll Familieuverhält⸗ 
niſſehalber aus freier Hand verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ſich in Betreff der nähern Verkaufsbedingungen unmittelbar an den Unterzeich⸗ 
neten, welchem das Verkaufsgeſchäft übertragen worden iſt, entweder mündlich oder in portofreien Briefen 
wenden. 1 Der Ortsrichter 

Rietſchen, den 11. Januar 1847. Jankowitz. 


16] Gold: und Silber⸗Spitzen, Franzen, Band und Schun ren zum Beſetzen von 
asken⸗Anzügen erhielt in guter Auswahl und empfiehlt ſehr billig Na diſch. 


1187“. Bekanntmachung. 
.,, Wir zeigen hierdurch an, daß wir von heute ab unſern Torf in Deutſchoſſig, nahe an der 
Bertsdorfer Grenze, für 1 Rthlr. 10 Sgr. und 1 Sgr. 3 Pf. Ladegeld pro Tauſend verkaufen. 
2 Görlitz, den 21. Januar 1847. Gröſchel und Genzel. 2 
159] Unterzeichueter empfiehlt einem geehrten Publikum alle Sorten Dauermehl, Weizen und Rog⸗ 
gen, jo wie Futtergries und Kleie, in großen und kleinen Quantitäten, zur geneigten Abnahme. Indem 
- * mein Beſtreben fein wird, nur gute Waare zu liefern, verſpreche ich auch die möglichſt billigsten 
reiſe. . C h. 4 n e 
Troitſchendorf, den 19. Jauuar 1846. 1 1 38. 5%. * 


eien ſiehen in Wal deck bei Sber⸗Linda beim Jäger Fnerſch zum 


1253] Ein Haus in der Mitte der Stadt und an einer belebten Straße, 5 Stuben und ein trockenes 
Gewölbe enthaltend, iſt Veränderungshalbe verkaufen. Nähere Auskunft ; 0 5 
macher Reigattt Alle HH r zu verkaufen 6 ft ertheilt der Handſchuh 
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82 Von unſeru nicht nur allein in faſt allen Ländern Europas, ſondern auch bereits in den Ver⸗ 
einigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Mexiko rühmlichſt bekannten, von der Berliner und meh⸗ 
reren anderen Medieinalbehörden, ſowie von den engliſchen Chemikern Car field and Abbat geprüften 


verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableitern, 


à Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 fgr., ſtärkere 15 ſgr. und ganz ſtarke 1 xtl., 

gegen A und akute Rheumatismen, Gicht, Mervenleiden und Congeſtio⸗ 

nen, als: 5 8 2 3 . 

m Kopf⸗ Hands, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
— Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzün⸗ 
ungen u. ſ. w. u 

hält Herr Cnesar Heinrich in Görlitz dis Lager. 

Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheu⸗ 
matismus⸗Ableiter dienen. 8 il h. M a ner S8 E 0. 


in Breslau. 


— 4 A t t e it. — 11 * 

Vor längerer Zeit wurde ich von heftigen rheumatiſchen Schmerzen im linken Fußgelenk heimgeſucht; 
angewandter ärztlicher Hülfe und der ſorgſamſten Schonung und Pflege gelang es, mich nach 3 Wochen 
fo weit herzuſtellen, daß ich den kranken Fuß wieder gebrauchen und ausgehen konnte. Vor Kurzem 
ſtellte ſich daſſelbe Uebel an der gleichen Stelle wieder ein; ich entnahm deshalb bei Herrn J. Ehrig in 
Eilenburg einen Rheumatismus -Ableiter aus der Fa der Herren Maver & Co. in Breslau, 
a 10 Sgr., befeſtigte denſelben auf der leidenden Stelle, fühlte nach 4 — 5 Stunden ſchon einige Lin⸗ 
derung und war nach etwa 16 Stunden ſo vollkommen von allem Schmerze befreit, daß ich das Amu⸗ 
lett wieder ablegen konnte. Wenn ich mich nun auch bisher täglich der Kälte oder Näſſe auszuſetzen 


hatte, ſo iſt doch das Uebel bis jetzt nicht zurückgekehrt. Heinrich Alexander Tartſch, 
Schloß Hohenprießnitz b. Eilenburg, d. 22. Dec. 1846. Gräflich Hehentalfcher Seeretair. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Rheumatismus-⸗Ableiter zum gefälligen Gebrauch. 
Caͤſar Heinrich. 


1270] Eine Quantität gutes Farbemalz, ein zweiſpänniger breitſpuriger Wirthſchaftswagen und ein 
niedriger Pack⸗ oder Laſtwagen mit breiten Rädern ſind zu verkaufen. Das Nähere in der Exp. d. Bl. 
1250] Das Haus No. 1052. auf der Rabengaſſe iſt zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


1254] Es iſt das maffive Haus No. 770. aus freier Hand zu verkaufen. 


0 2 2 
[246] Kalk: Verkaufs: Anzeige. 

In den Kalkbrüchen des Domini Nieder-Ludwigsdorf wird für dieſes Jahr der Preis für 
den Ofen Weißkalk auf 26 Rthlr. 5 Sgr. und für den Ofen Graukalk auf 24 Rthlr. 5 Sgr. geftellt 
und werden Beſtellungen darauf alle Donnerſtage in Görlitz in „Stadt Berlin“ von Unterzeichnetem an⸗ 
geuommen. Bei einzelner Abnahme gilt der Scheffel Weißkalk 24 Sgr., der Scheffel Graukalk 224 Sgr. 

Nieder⸗Ludwigsdorf, den 25. Januar 1847. Hönig, Oeconomie-⸗Inſpector. 

12560 Das Dominium Siegersdorf bei Bunzlau verkauft in der Steinkohlengrube 
u Bienitz gute Feuerungskohlen a Tonne 16 Sgr. und gewährt Fabrikbeſitzern, die in größeren 
artien ihren Bedarf von da entnehmen, fo wie denen, die Kohlenniederlagen zu errichten gedenken, 
noch möglichſte Preisermäßigung. 8 

162 5 Geſichts⸗-Masken. 
Mein 1 * feiner frangöfifiher Wachs: und Carton⸗Masken wurde wieder neu ſortirt, und 
eſelben zu billi N a d i fe. 
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276] Eine directe Sendung friſch gefangener böhmiſcher Faſane, ganz ſeiſt, das Paar 5 Pfund 


ſchwer, hat erhalten und empfiehlt 8 Huſte, Petersgaſſe No. 318. 
Rum⸗, Spritt⸗ und Liqueur- Fabrik 


808) Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 
Kornbranntwein von bekannter Güte, der Eimer 6 Rihlr., ſtarke Waare 63 Rthlr. 


Doppel⸗Korn, der Eimer 7 und 8 Kthlr. : 
Liqueure, mehr als 50 Sorten, rein und gehaltreich, der Eimer 12 und 13 Rthlr. 
—— ̃ —ů 


Die Möbelfabrik und Magazin von E. Boden 
250) in Görlitz 
empfiehlt ſich einem verehrten Publikum mit in allen beliebten Holzarten ſelbſtgefertigten Möbeln, darun⸗ 
ter auch: 
ung) Spiegel, Barof: und Gold:Nabmen, ächt und unächt, 
K in allen Größen, auch Spiegelgläſer. 1 
olſterarbeiten, Roßhaar⸗ und Patent- Feder Matragen werden in und außer dem Hauſe 
ſchnell und billig ausgeführt und Möbel⸗Transporte, nah und fern, übernommen. 
Auch ſind noch Mahagoni-Möbel zu einem eleganten Zimmer zu vermiethen. = 


(279) - Gas Aether 


in Blechflaſchen zu 2, 5 und 10 Pfd. empfiehlt L. Henneberg unter den Hirſchläuben. 
[275 : Ergebenfite Anzeige 


ich das ſeither von meinem vor Kurzem verftorbenen Vater, dem Oblatenfabrikaut Dittrich hierſelb 
betriebene Oblatenbäckergeſchäft fortführe, und nur bitte, das ihm geſchenkte Vertrauen auch an mi 
übergehen laſſen zu wollen, indem ich ſtets bemüht fein werde, den Wünſchen eines Jeden aufs Beſte 
zu entſprechen. W. Dittrich, wohnhaft im Rietzeſchen Hinterhauſe am Demianiplatz. 


de Sie eile Ele ie HS Sie die ie RS die die Ste Se dis Sie Eis Sie Sie Sie Sie Site giiee 7 
J. U. Grabiſch, Bildhauer und Stuckateur 

2 278 in Görlitz, Neichenbacher Thor No. 306., 8 & 

2 empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Bildhauer-Arbeiten, als: Grabmonumente in Sandſtein und 2 

2 Marmor, Figuren in Holz, Gyps und Stein, Büſten, nach dem Leben modellirt; Abformen 5 


von Todtenmasken; Stuckatur⸗, Wachs⸗, Thon⸗ und Holz⸗Arbeiten, und verſpricht bei der ſau⸗ 
5 berſten Ausführung die ſolideſten Preiſe. 


ens BIS Sils dis ERS Si Eine Ds Sus eie ies Jg its its Ss as e e e ERS ee 
407 Ein noch ziemlich neuer Ladentiſch mit 12 Kaſten, und Repoſitorien ſtehen wegen Mangel an 
Platz Neißgaſſe No. 327. billig zum Verkauf. 
310. rn ra u h o 5 
in der Mitte der Stadt, in einer belebten Straße gelegen, mit Stallung auf 12 Pferde, einem geräu⸗ 
migen Waſchhauſe, großen, bombenfeſten Gewölben und einem großen Garten, zu Anlegung eines Gaſt⸗ 
hofs oder eines umfangreichen kaufmänniſchen oder Fabrik-Geſchäfts vorzüglich geeignet, iſt zu verkaufen 
durch den Actuarius Wendler, No. 430. am Demianiplatz. 
Jamafka⸗Num, die große Flaſche au 12 Sgr., 15 Sgr. — 20 Sgr., extra alt 25 Sgr. bis 1 Athlr. 
Arac de Goa, waſſerhelle, weiße Waare, zu 15 Sgr. — 20 Sgr — 25 Sgr. 
Mrac de Batavia zu 8 Sgr. — 10 Sgr. — 12 Sgr. 8 
Num, braun und weiß, das Pr. Ot. zu 7, 8, 9, 10 und 12 Sgr. 


Punfo-Effenzen in befter Waare, biliigſt bei Julius Neubauer. 


Einem hochzuverehrenden in- und auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt au, 0 


u u 


248] Getragene Kleidungsſtücke werden gekauft und verkauft; auch wird altes Glas, Kupfer, Zinn, 
Meſſing, Blei und Eiſen gekauft bei dem Altwaaren-Händler Kuſche 
auf dem Nikolaigraben No. 613. 


— nn m ——— GETRETEN ET TEE TEEN I ET ‚—— — ͤ ——— 
* Ein gutes Flügelinftrument jteht zu verkaufen, und it das Nähere in der Erpedition d. DI. 
zu erfahren. 
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13275 Marinirte Karpfen, Senf⸗, Pfeffer⸗ und ſaure Gurken empfiehlt Nathangel Finſter. 


VVV 


Großes Lager 
franzöſiſcher Mode -Waaren. 


Eine Pariſer Manufaetur- und Mode⸗Waaren⸗Fabrik, deren Abſicht es iſt, die außerordent⸗ 
= liche Güte ihrer Fabrikate auch in der Provinz Schleſien zu verbreiten, wird zu dieſem Behufe 
hier während des bevorſiehenden Marktes 


ein großes Lager 


der neueſte, u 


tramzöſiſchen Mode-Artikel: 


aufftellen und offerirt daſſelbe bei einer ſelten ſchönen Auswahl zu wirklichen Fabrikpreiſen 
mit 2 Procent Nabatt. 


Das Verkaufslokal iſt im Gaſthof zum braunen = 


2 wich, bei Herrn Hülfe, eine Treppe hoch, Zimmer 5 
O. 2. En 
C 


1255] Der Vorwerksbeſitzer Ullrich auf dem Herrn Hänſel ſchen Grundftück No. 940. auf der 
Hell Grabsgaſſe macht Holz- und Ziegelfubren, was er hiermit anzeigt. 
5 164] Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich nach erlangtem Meiſterrecht hierſelbſt als Herren-Kleidermacher etablixt 
habe. Um ginge Beachtung und geneigtes Wohlwollen bittet ; 
H. A. Jentſch, jetzt wohnhaft Webergaſſe beim S Schuhmachermeiſter Herrn Alex. 


20) Etabliiiement. A 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hier und der Umgegend zeige ich ganz ergebenſt an, da 
ich mich als Tiſchler allhier Aablirt habe. Mein Logis iſt Roſengaſſe No. 239. Um geneigte Aufträge 


bine g „den 26. Januar 1847. H. Seiffert, Tiſchlermſttr. 


Die Spielkartenfabrik von Ludw. Heidborn 


[192] in Stralſund 
erſucht diejenigen Herren Kaufleute in Görlitz und den umliegenden Städten, welche geneigt find, unter 
annehmlichen Bedingungen den Verkauf der Spielkarten dieſer Fabrik, reſp. die Niederlage derſelben, zu 
übernehmen, ſich in frankirten Briefen an dieſelbe zu wenden. 


252] Von Johann 1847 ab iſt die Vrauerei auf dem Dom. Hennersdorf an einen tüchtigen 
Brauer zu verpachten. 


[258] 


RERER ee 
EELERRSELLRTTRE 


** 


* 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 4. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 28. Januar 1847. - 


1297| Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 30. Jan. Weizenbier. Dienſtag den 2. Febr. Weizen⸗ 
und Gerſtenbier. Donnerſtag den 4. Febr. Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
Sonnabend den 30. Januar Gerſtenbraunbier. Donnerſtag den 4. Febr. 
[298] Gerſtenweißbier. 


271] Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbeuen Tuchmachermeiſter Rahfeld gehörige, in der 
Hothergaſſe sub No. 667. belegene Haus iſt Erbtheilungshalber ſofort zu verkaufen, und ertheilt nähere 
Auskunft über den Kaufpreis unſer Bevollmächtigter, der Tuchfabrikant Ludwig, Niederviertel No. 660. 
hierſelbſt. Görlitz, den 20. Januar 1847. ’ Die Erben. 


1257] Daß ich Unterricht in der franzöſiſchen Sprache ertheile, mache ich ganz ergebenſt bekannt. 
Emil Noack, Ober⸗Steinweg No. 551. 


was r 
1280 Tanzunterricht im Gaſthof zum Kronprinz. 
Dem jetzigen Lehreurſus meines Tanzunterrichts können jederzeit neue Schüler beitreten. Auch er⸗ 
theile ich Unterricht in Familien⸗ und Geſellſchafts⸗-Vereinen, ſowie einzelnen Perſonen auf Verlangen 
in ihren eigenen Wohnungen. Um zahlreiche Theilnahme und ferneres geneigtes Wohlwollen bittet 


ergebenft F. Tietze, conc. Tanzlehrer. 


1247] Da die Brauereien der Stift Joachimſteiniſchen Dominien Radmeritz und Niecha, fo wie 
die Branntweinbrennerei des erſteren, welche drei Urbarien zuſammenverpachtet ſind, zum 1. März dieſes 
Jahres pachtlos werden, ſo iſt zur anderweiten Verpachtung derſelben im Wege des Meiſtgebotes Termin auf 
5 den 20. Februar a. c., Vormittags 11 Uhr, 
im Stift Joachimſtein feſtgeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. Die näheren 
Bedingungen find bei dem Stiftsfeeretaie Ullrich zu erfahren. x 
2 K Die Verwaltung des Stifts Joachimſtein 
165 Da mit Johanni c. die Jänkendorfer, gut eingerichtete Dominial-Brauerei pachtlos wird, fo 
wird zu ihrer anderweitigen Verpachtung ein Termin auf 

\ Dienſtag den 30. März e, Vormittag 11 Uhr, 
hiermit im hieſigen Wirthſchafts⸗Amt anberaumt, wozu Pacht ſuchende, cautionsfähige Brauer eingeladen 
werden. Daſelbſt können auch vorher die Bedingungen jeder Zeit eingeſehen werden. Die Wahl unter 
den Beſtbietenden bleibt jedoch vorbehalten. a 

2 Jänkendorf bei Niesky, den 15. Januar 1847. Das Wirthſchafts Amt. 
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ben Theater-Anzeige. 


Donnerſtag den 28. Januar 1847: Stadt und Land, oder: Der Viehhändler aus 
Deftreich, oſſe mit Geſang in 4 Akten. — Freitag den 29.: Drei Tage aus dem Leben 
eines Spielers, Schauſpiel in 5 Akten. — Sonntag den 31.: Die Grabesbraut, oder: 
Guſtav dolph in München, Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel von Barth. — 
Montag und Dienftag noch unbeſlimmt. Buten op- 

[263] Am 24. d. M. iſt vom Niederthore bis in die Brüdergaſſe ein ganz neues ſchwarz lackirtes 
Taſchenuhr⸗ Gehäuse, in einem Papiere befindlich, verloren a Wer baßſelbe bei Unterzeichnetem 
oder beim Uhrmacher Milke in der Nonnengaſſe abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

i . ee Stadtgäciuer, 
1282] Am vergangenen Donnerſtage als den 21. d. Mis. iſt auf dem Wege vom Obermarkte dur 
die Delbergaffe, Vaum⸗Läuben, Neißgaſſe bis über die Netz ein goldner Ring, auf welchem bie 
Buchſtaben „J. G. B. den 4. December 1843“, verloren worden. Der Finder erhält bei Rückgabe 

deſſelben in der Expedition des Anzeigers eine angemeſſene Belohnung. 


— 
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[311] Sonnabend den 16. d. Mts. in he liten Stunde Vormittags iſt von der Kränzelgaſſe bis 
in die Kahle zum Se sc Neumann ein kleiner von grüner Baumwolle geſtrickter Beutel, 3 Rtblr. 
12 Sgr. 6 Pf. enthaltend, verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben in der 
Expedition des Anzeigers ein dem Werthe angemeſſenes Douceur. 8 


1262] Im verfloſſenen Monat iſt ein blauer Regenſchirm mit bunter Kante entweder irgendwo ſtehen 
geblieben oder an Jemand verborgt worden. Es wird gebeten, deuſelben abzugeben bei n 
FE VIE C. L. Bühne, unter den Kramen. 
283] Seit dem 15. d. M. hat ſich ein kleiner Hund, ſchwarz mit braunen Läuften, langem Bes 
hänge und grünem Halsbande, verlaufen. Der Ueberbringer deſſelben erhält eine gute Belohnung von 
Winkler, Gärtner in Ludwigsdorf. 


(321 Eine Katze, weiß und grau gezeichnet „ iſt abhanden gekommen. Wer dieſelbe Petersgaſſe 


No. 321. beim Wirth abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


284) Am vorigen Donnerſtage ift ein Beutel mit Geld im goldnen Baum gefunden worden, wel⸗ 
chen der ſich legitimirende Verlierer daſelbſt wieder erhalten wird. 


290] Zu meinem neuen freundlichen, an der Sonnenseite und in dem lebhaftesten 
Theile der Stadt gelegenen Logis, welches ich kommende Ostern beziehe, suche ich 
einen eben so freundlichen als auch ordnungsliebenden Mitbewohner. Das Nähere 
mündlich bei mir, wo ich Vormittags bis 10 Ubr sicher anzutreffen bin. 

Michael Schmidt in Herrn Weider's Hause am Kloster. 

(24 ] Am Mühlwege No. 795. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern und Küche mit 
nöthigem Holzgelaß, zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen. 5 5 

(312) Weberſtraße No. 105. ſind zwei freundliche Wohnungen, zuſammen oder einzeln, nebſt 
nöthigem Beigelaß vom 1. April weiter zu vermiethen. 

[233] Vom 1. Februar an iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Veit und Bedienung auf dem 
Handwerk No. 366 b. für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 

1239) In der Petersgaſſe No. 279. iſt eine Stube vorn heraus zu vermiethen und kann ſogleich 
oder zum 1. April bezogen werden. Auch iſt eine Stube mit Stubenkammer im Hinterhauſe zu vermie⸗ 
hen und zum 1. April zu beziehen. Näheres bei dem Eigenthümer. 8 7 

[313] In dem am Weinberge gelegenen Haufe No. 843 c, find ſofort 3 Stuben zu vermiethen und zu 
beziehen. 

(314) 3 freundliche Logis, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und übrigem 
Zubehör, ſind von PR 15 oder 7 1. April 8 dene am Demiauiplatz No. 477. 

1323] Zum bevorſtehenden Jahrmarkte iſt eine große Stube in der Brüdergaſſe vorn heraus zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Nathanael Finſter. 

285] Zum 1. April d. J. kann ein bequemes Logis an einige Schüler oder Mädchen abgelaſſen, 
dieſelben auch zugleich in Koſt genommen werden. Wo? erfährt man in der Expedition d. Bl. 

— — — — — — — —— —ͤ —ñ —ñää— —— — — ä — 

277] Zwei Stuben mit Stubenkammern find zu vermiethen und das Nähere bei Gebhard, 
No. 694. in der Hothergaſſe, zu erfahren. 

— —— —— ¶—wTé— — — — ——ñ— — — — 

286] Büttnergaſſe No. 210. find 3 Stuben nebſt Zubehör ſofort zu beziehen. 

287] Eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermiethen Helles und Roſeugaſſen⸗Ecke 
in der Seidenfärberei. 1 

120 Eine große Stube mit Stubenkammer, Holz- und Bodengelaß iſt zu vermiethen und zum 
J. April zu beziehen. Dei wem? erfährt man in der Expedition d. Bl. f 


264] Bockgaſſe No. 601. find 2 Stuben zu vermiethen, von denen eine bald bezogen werden kann. 


— — — —— G－õz . —a—ä— DT nn 
1265 No, 551 ec. auf dem Ober⸗Steinwege find einige Stuben mit Stubenkammern und übrigem 
Zubehör zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. 


« 


ER; >, 


281] Sonntag den 31. Januar c. früh h Uhr findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
ſtat. Görlitz, den 20. Januar 187. Der Vorſtand. b 
[310] Zu der auf den 1 e. anſtehenden Oeconomie-Sections-Verſammlung der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft, im gewöhnlichen Locale, werden die verehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
a Das Direetori um. 
(322) Dienftag den 2. Februar 1847 Abend-Verſammlung des Gewerbe-Vereins im gewöhnlichen 
Locale auf der Stadtwaage. 


[292] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen, und ſchon die Dazu 
nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, findet zum 1. April a. c. eine angenehme Stellung. Wo? iſt in der 
Expedition des Anzeigers zu erfahren. / 

293) Ein in moraliſcher Hinſicht gebildetes Mädchen vom Lande wünſcht bei einer Herrſchaft in 
Görlitz einen Dienſt, wo ihr nebenbei Unterricht im Nähen ertheilt werden kann. Hierauf Reflectirende 
erfahren das Nähere beim Weißgerbermeiſter Herrn J. Huditz in der Vorſtadt No. 712. 


1266] Zwel Mädchen, welche im Haubenmachen geübt ſind, finden Beſchäfttgung. Beil wem 7 fagt 
die Expedition des Anzeigers. 


 [168) Ein junger, kräftiger Menſch, welcher Luft hat die Gärtnerei zu erlernen, findet zum 1. April 
. 18 als Lehrling ein Unterfommen. e Das Nähere 0 der Exped. d. Aug. 5 g 


u wollen. Cry I 
l Falls en die benöthigten Mittel vorläufig fehlen, oder aber die betreff. Communen deren Dez 


willigung verſagen ſollten, ſehe ich, Behufs amtlichen Verfolgs, den näheren Anzeigen baldigſt entgegen, 
Sorlitz, den 24. Jaunar 1877. Siebenbürger, Stadt Oec.⸗Inſp. 
12707 Alle, welche zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Tuchmachermeiſter Rahfeld noch Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, werden aufgefordert, ſelbige entweder binnen 8 Tagen an unſern Vevollmäch⸗ 
tigten, Herrn Tuchmachermeiſter Ludwig (Niederviertel No. 660. hierſelbſt), zu berichtigen oder binnen 
gleicher Friſt demſelben anzuzeigen, wenn die Zahlung erfolgen ſoll, widrigenfalls daun ſofort deren 
Einklagung erfolgen wird. Ebenſo werden Diejenigen, welche noch Forderungen an den Nachlaß 12 
haben vermeinen, aufgefordert, binnen obiger Friſt den Betrag derſelben unſerm vorerwähnten Bevoll⸗ 
mächtigten anzuzeigen. Görlitz, den 20. Januar 1847. Die Erben. 


126 Kommenden Sonntag, als den 31. Januar, von 1 Uhr ab, fo 
Tags darauf, den 1. Februar, findet vollſtimmige Tanzmuſik bei 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. F. Scholz im Wilhelmsb 


117] Künftigen Sonnabend, als den 30, Jan., ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein” 
Neumann, Nonnengaſſe. r 


7 


* 
Br 


1302) Sonntag den 31. Jan. Nachmittag 4 Uhr wird auf dem Saale 
der Societät großes Inſtrumental-Concert gegeben werden, worauf Tanz⸗ 
muſik folgt und wozu ergebenſt einladet E. Held. 


295) Kommenden Sonnabend als den 30. Januar ladet Unterzeichneter zum Schweinſchlachten feine 
verehrten Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein; früh um 10 Uhr zum Wellfleiſch, nach dieſem warme 
Wurſt. Tobias Würfel. 


129%) Sonntag den 31. Januar ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
| F. Knitter. 
208 Künftigen Sonnabend den 30. d. M. ladet zum Schweinſchlachten und 
* Wurſtſchmaus ergebenſt ein Warnſt am Fiſchmarkt. 
(ol; Freitag als den 29. Jan. iſt bei mir ein Schweinſchlachten, und 
lade daher alle meine geehrten Gönner und Freunde an demſelben Tage 
Abends 6 Uhr zum Wurſtſchmauſe ergebenſt ein. E. Held. 


269) Sonnabend den 30. d. M. ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt 
ein Caffetier Schulz am Demianiplatz. 


1318] Nheiniſcher Hof. 


Kommenden Sonntag Nachmittag wird Tanzmuſik abgehalten, wozu ergebenſt einladet 
Entrée à Perſon 14 far. a G. Jaeo b. 


[299] 5 Bitte um Prüfung des 1. Hefts: 
Schubert's Omnibus für Gesang, 


Auswahl ein- und zweistimmiger Gesänge mit Piano, zur Unterhaltung für Musikfreunde. Inhalt:“ 
2 Lieder von Saloman; Gute Nacht von Berens; An Adelhaid von Krebs; Veberraschung v. Wurda. 
Monatlich ein Heft zu 5 Sgr. im Abonnement (einzeln ½ Thir.), und mit dem 12. Heft eine 
Bildniss-Prämie, 1 Thlr. an Werth, unentgeld ich. 
Es erscheint in gleicher Weise ein Omnibus für Pianoforte, worüber der Prospectus ab- 
. zufordern. Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz. 


Srlif er Kur rem Lemee: 


| Weiſe, S., geb. den 22. Dec., get. den 17. Jan., Eduard chel. Alt. Fräul. Tochter, getr. d. 18. Jan. 


es M 
* Reſine geb. Schmidt, T., geb. den 7., get. d. 17. Jan., Geſtorben. 1) Igfr. Aug. Mar. Eliſe geb. Knoſpe, 
5 geſt. d. 15. Jan., alt 21 J. 4 M. 9 T. — 2) Johann 
Frn. Anne Roſine geb. Seifert, T., geb. d. 11., Glieb. Falz's, Inw. in Mobs, u. Fin. Job. Chriſt. Beate 


1 „ u. 2 

0 et. den 17. Jan., Cbriſt. Marie Agnes. — 6) Mſir. Ad. geb. Pochanke, T., Joh. Amalie Auguſte, geſt. d. 15. Jan., 
(. Greulich, B. u. Fleiſchh. allh., u. Fin, Job. Am. geb. alt 5 M. 20 T. — 3) Fr. Jod. GH. verehel. gew. . 
Ir einge, T., geb. und get. d. 21. Jan., Marie Helene. — mer geb. Seibt, geſt. d. 18. Jan., alt 47 J. — 4) Joh. 
| 7) Difte. Eduard Menzel, B. und Tuchm. allh., und Gm. Glied. Dutfchte, Inv. allh., geſt. d. 20. Jan., alt 63 J. 
4 Joh. Gotthulde geb. Meckel, T., todtgeb. d. 17. Jan. — 5) Bei der kabel, Gemeinde: Franz Herrmann, geivef. 
* Getraut. 1) Mir. Ghelf. Schiller, B., Corduaner Hornlſt Bei der Kön. Preuß. 5. Jäger⸗Abth. allh., geft. den 
125 u. Lederarb. all., u. Jgfr. Aug. Ther. Elſaſſer, Mſtr. Joh. 21. Jan., alt 40 J. 5 M. 6 T. 


